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            ÜBERWÄLTIGENDES LOB FÜR PROF. OISÍN MACAMADÁIN!

          

        

      

    

    
      „Endlich! Ein Buch, das die Impfgegner wirklich auf die Palme bringt. Je l’adore!“

      
        
        Präsident Macaroni

      

      

      „Und Prof. MacAmadáin war nie ein Young Global Leader des WEF? Kaum zu glauben – endlich jemand, der es wirklich kapiert.“

      
        
        Santa Klaus

      

      

      „Moment, komme ich in diesem Buch vor? Ich muss erst sicherstellen, dass die Frisur sitzt.“

      
        
        Präsident Trudy-Wudy

      

      

      „Puh – für einen Moment wurde es beunruhigend … Gott sei Dank gibt es Oisín.“

      
        
        CEO von Pfizzle

      

      

      „Die Crème de la Crème der irischen Gesellschaft wurde in den letzten zwei Jahren beinahe täglich in den Seiten der Oirish Times mit der Weisheit meines Kollegen Oisín verwöhnt. Dass er seine Gedanken nun auch noch in einem Buch bündelt, ist schlicht das Tüpfelchen auf dem i. Wir Iren sind wirklich die Besten in allem – und unser pandemischer Umgang beweist das eindrucksvoll. Oisíns Buch fasst diese Wahrheit wunderbar zusammen.“

      
        
        Gubnet O’Foole, Auslandskorrespondentin der Oirish Times

      

      

      „Extrem klug, gelehrt, brillant. Ein wahrer Polymath … der Experte aller Experten. Was würden wir nur ohne ihn tun?“

      
        
        Der Autor

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            VORWORT VON DR. ANTHONY FAUCET

          

        

      

    

    
      Ich werde nie vergessen, wie ich Prof. Oisín MacAmadáin zum ersten Mal traf. Nicht nur bezauberte mich sein entzückender irischer Akzent sofort, ich wusste auch auf der Stelle, dass dies ein Mann war, dessen Expertise ich eines Tages dringend brauchen würde.

      Ich muss jedoch zugeben, dass ich unsicher war, als ich eine Einladung zur Eröffnung des Termonfeckin Institute of Expertise (T.I.E.) erhielt. Zu meiner Schande hatte ich noch nie von der geschäftigen irischen Metropole Termonfeckin im wunderschönen Co. Louth gehört. Doch als ich mehr über die Vision las, die Prof. Oisín MacAmadáin für diesen Ort hatte, war mir klar: Diesen Mann musste ich treffen.

      Das Termonfeckin Institute of Expertise ist – im wahrsten Sinne – herausragend auf seinem eigenen Gebiet. Und was für ein Gebiet das ist. Die herrlichen Ausblicke auf den Fluss Boyne in der Ferne, die Rinder, die direkt gegenüber Hahnenfuß weiden – eine förderlichere Lernumgebung kann man sich wirklich nicht wünschen. Wenn man seiner Website glauben darf (und ich sehe keinerlei Grund, warum nicht), hat sich das T.I.E. in kürzester Zeit zu einem der führenden Bildungsinstitute der Welt entwickelt. Umso bemerkenswerter ist dies, weil es nur eine einzige Fakultät hat. Ja, Sie haben richtig vermutet: Prof. Oisín MacAmadáin selbst – Probst, Abteilungsleiter und Dozent in Personalunion. Eine wahre Dreifaltigkeit der Weisheit, wenn es je eine gab.

      Und sein Fachgebiet ist schlicht: Expertise. Was auch immer er anpackt, er erfasst es auf eine Weise, wie es kein anderer Mensch vermag. Er wäre viel zu bescheiden, um es selbst zuzugeben, aber der Mann ist eindeutig ein absolutes Genie.

      Als die Welt dann von der größten Bedrohung ihrer Geschichte getroffen wurde – Covid-19 –, wusste ich sofort, wen ich anrufen musste. Wenig überraschend war Oisín ganz sein zuvorkommendes Selbst. Er versprach, allem, was mit dem Virus zu tun hatte, auf den Grund zu gehen und all seine Erkenntnisse mit mir zu teilen (obwohl ich ihm sagte, er solle sich nicht allzu sehr damit belasten, ob es von einer Fledermaus oder einer Katze oder einem Schuppentier oder – Sie wissen schon – einem Labor stammte; diesen Teil würden wir selbst untersuchen).

      Ich war so beeindruckt von allem, was er mir berichtete, dass ich ihn umgehend zum Sonderberater der Taskforce der US-Regierung zur Überwachung der Pandemie ernannte. Ich denke, wenn Sie dieses Buch lesen, wird Ihnen schnell klar werden, wie Oisíns scharfes Denken die Reaktion in den USA – und letztlich in weiten Teilen der Welt – geprägt hat. Wahrlich, wir haben vielen Experten zu danken, aber niemandem mehr als Prof. MacAmadáin. Hut ab vor Ihnen!

      Doch dieses besondere Buch konzentriert sich nicht primär auf die hervorragenden Anti-Covid-Maßnahmen, die Persönlichkeiten wie Prof. MacAmadáin für uns alle entwickelt haben. Vielmehr erweist er uns den großen Dienst, die gefährlichen Anti-Impf-Mythen zu entkräften, die so heimtückisch online kursieren. Lesen Sie es Ihren Freunden vor, lesen Sie es Ihren Liebsten vor – und lesen Sie es sich selbst vor, während Sie im Wartezimmer für Ihre 7. Auffrischungsimpfung sitzen. Dieses Buch ist ein Vergnügen: Ich kann es Ihnen wirklich wärmstens empfehlen.

      Mit freundlichen Grüßen

      Dr. Anthony Faucet

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            EINFÜHRUNG

          

        

      

    

    
      Mein Name ist Prof. Oisín MacAmadáin, und ich bin ein Experte.

      Ich habe dieses Buch verfasst, um den offenkundigen Unwahrheiten entgegenzutreten, die Verschwörungstheoretiker überall über die größte Krise verbreiten, der unsere Welt je ausgesetzt war.

      Diese Fehlinformationen stammen aus der Feder von Extremisten unter uns. Verbreitet werden sie vor allem von Verschwörungstheoretikern, rechtsextremen Aktivisten, Aktivisten, die noch weiter rechts stehen als jene Aktivisten, und Aktivisten, die so extrem rechts sind, dass sie selbst im Schlaf im Gleichschritt marschieren. Diese Leute behaupten, Ideale wie Demokratie, Meinungsfreiheit und offene wissenschaftliche Debatte zu schätzen. Nun ja, Hitler sagte auch, dass ihm solche Dinge wichtig seien. Oder zumindest glaube ich das. Im Unterricht habe ich damals nicht wirklich aufgepasst, aber der Punkt ist: Diese Menschen sind gefährlich und MÜSSEN zum Schweigen gebracht werden. Darin sind wir uns doch sicher alle einig.

      Deshalb habe ich dieses Buch geschrieben. Ich habe meine langjährige Expertise und all die kritischen Denkfähigkeiten, die ich in meiner langen und unglaublich angesehenen Karriere entwickelt habe, eingesetzt und wasserdichte Argumente gegen jene abwegigen Behauptungen formuliert, die Covid-Leugner so gern vorbringen. Mein Ziel ist es, Ihnen zu helfen, diese Verrückten ein für alle Mal mundtot zu machen. Dann können wir alle wieder SICHER BLEIBEN, jeden impfen (Menschen wie Nicht-Menschen), alle WIEDER impfen (tatsächlich viele Male) und unsere Anstrengungen verdoppeln, diese schreckliche Krankheit FÜR IMMER auszumerzen.

      Um jemanden zu paraphrasieren, der zweifellos auf der richtigen Seite dieses Kampfes gestanden hätte – denn er würde erkennen, dass diese Krise weitaus schlimmer ist als jene, mit der er konfrontiert war, und Gott verzeihe mir, aber ich kann nicht glauben, dass ich hier einen Briten als Beispiel heranziehe, doch sei’s drum:

      „Wir werden bis zum Ende gehen; wir werden dieses Virus bekämpfen, wo immer es sich aufhält und in all seinen tausend Varianten, jetzt und in den kommenden Jahrhunderten. Wir werden es auf den Meeren und Ozeanen bekämpfen (denn man weiß nie, wo es als Nächstes auftauchen könnte). Wir werden es mit wachsendem Vertrauen in der Luft bekämpfen (oder vielleicht einfach den gesamten Flugverkehr einstellen – außer für die sehr Reichen und für Politiker natürlich, aber sie müssen Masken tragen, zumindest wenn sie fotografiert werden). Wir werden unsere Insel verteidigen, koste es, was es wolle. Wir werden es an den Stränden bekämpfen (nun ja, niemand darf an den Strand, es sei denn, er liegt innerhalb von fünf Kilometern von der eigenen Wohnung entfernt). Wir werden es auf den Feldern bekämpfen (aber nur während der täglichen Bewegung, nicht zu anderen Zeiten) und auf den Straßen (was, um Himmels willen, würden Sie überhaupt auf den Straßen tun?!). Wir werden niemals aufgeben; und selbst wenn – was ich keinen Moment lang glaube – diese Insel unterworfen und ausgehungert würde, dann würden die übrigen unserer Kameraden in den Regierungen auf der ganzen Welt den Kampf fortsetzen, bis die Neue Weltordnung mit all ihrer Macht und Stärke zur Rettung und Befreiung der alten hervortreten wird.“

      Ich bin sicher, Winston würde meine Kanalisierung seiner Worte hier durchaus billigen.

      Ich möchte diese Gelegenheit nutzen, meiner Lektorin Máire Ní Fheadair – der einzigen und ewigen Doktorandin des Termonfeckin Institute of Expertise – zu danken, dass sie ihren (ziemlich) fachkundigen Blick über den Text hat schweifen lassen. Natürlich kann nicht alles perfekt sein, weshalb sämtliche verbliebenen Fehler in diesem Buch ausschließlich ihr anzulasten sind.

      Dieses Buch widme ich außerdem meinem Vater, einem Mann, der wahrlich kein Narr war und meine intellektuelle Brillanz schon in jungen Jahren erkannte. Wie sehr es mich schmerzt, dass ich dir nicht persönlich sagen kann, Papa, dass ich erst gestern einen Anruf von einem führenden Social-Media-Unternehmen erhalten habe, das mich bat, ihre Faktencheck-Abteilung zu leiten … ach, wenn du doch jetzt hier sein könntest … nun, ich erzähle es dir später am Telefon und wer weiß, vielleicht lassen sie dich früher raus, als wir denken. Auf jeden Fall bemühe ich mich jeden Tag, der MacAmadáin-DNA gerecht zu werden.

      Schließlich danke ich auch meiner lieben Frau. Wie oft wir uns in den letzten Jahren gegenseitig getröstet haben und welch schwierige Zeiten wir durchlitten haben. Aber selbst als wir dachten, es gäbe nun wirklich keine Serie mehr auf Netflix, die wir noch nicht gesehen hätten, haben wir doch immer eine gefunden, nicht wahr? All meine Liebe dir, meine liebste, liebste Assumpta.

      Nach alledem hoffe ich, dass dieses Buch Ihnen allen helfen wird, sich im großen Kampf gegen die Fehlinformationen zu rüsten, die in den Tiefen des Internets ihr Unwesen treiben!

      Mit freundlichen Grüßen und bitte, um Himmels willen: Bleiben Sie extrem sicher,

      Prof. Oisín MacAmadáin

      Für Medienanfragen schreiben Sie bitte an: <oisinmacamadain@icloud.com>
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            KAPITEL EINS: COVID-LEUGNER-MYTHEN ENTLARVEN!

          

        

      

    

    
      Nun, um dieses Buch zu beginnen, wollen wir uns einige der ungeheuerlichsten Lügen ansehen, die Covid-Leugner über das Virus verbreitet haben — Sie wissen schon, Dinge wie seine angeblich zweifelhaften Ursprünge, seine „gar nicht so schlimme“ Infektionssterblichkeitsrate (!) oder die Vorstellung, dass Lockdowns vielleicht doch nicht die beste Idee gewesen sein könnten … Aber bevor wir uns diesem Mythen-Busting widmen, lassen Sie uns dieses Kapitel mit einer etwas positiveren Note beginnen und uns zunächst an die frühen Tage der Pandemie erinnern — eine Zeit, in der die Weltgeschichte für immer und zum Besseren verändert wurde …

      Lehren aus China

      Wir alle haben den Chinesen viel zu verdanken. Denn sie waren es, die uns überhaupt erst auf die tödliche Ernsthaftigkeit dieses Virus aufmerksam gemacht haben.

      Ich werde nie vergessen, wie ich in den ersten Tagen die Videos aus China sah — eines zeigte einen Mann, der über einen belebten Platz ging, nieste, und dann fielen er und alle in seiner Umgebung tot um. Oder das Video eines kleinen Dorfes etwas außerhalb von Wuhan, das Hunderte von Leichen zeigte, die von Raben im Nebel angepickt wurden, während medizinisches Personal in Schutzanzügen verzweifelt versuchte, jemanden zu finden, der vielleicht noch am Leben sein könnte — und scheiterte.

      Und sie zeigten uns nicht nur, wie ernst diese Krankheit ist, sondern auch den einzig richtigen Weg, mit ihr umzugehen. Tatsächlich braucht es in der Wissenschaft manchmal mutiges, neues Denken, um alte Sichtweisen zu entlarven … Sie wissen schon, echte Da-Vinci-Momente. Und genau das gelang China, als es in Wuhan eine Ausgangssperre verhängte, die Stadt mit Panzern und Militär umstellte und jeden erschoss, der es wagte, das Haus zu verlassen. Warum wir Atemwegsviren nicht schon immer auf diese Weise behandelt haben, werde ich nie verstehen — aber wer auch immer auf diese geniale Strategie kam, verdient zweifellos einen Nobelpreis.

      Und so schaute die Welt zu, sie hörte zu — und dann kopierte sie. Und, ehrlich gesagt, wir haben nie zurückgeblickt. Auf diese Weise wurde das wissenschaftliche Denken dank des chinesischen Genies auf zuvor unvorstellbare Höhen gehoben.

      Doch es war keineswegs selbstverständlich, dass der chinesische Ansatz überall übernommen würde. Ein entscheidender Moment war erreicht, als Covid Italien traf. Klar — wie würde diese ultra-gesellige Gesellschaft damit umgehen? Nun, sie sahen sich die erstklassigen Maßnahmen in Wuhan an und beschlossen, wie das alte Sprichwort wohl sagt, das Geschenk nicht einfach auszuschlagen: „Alle Bürger müssen jetzt drinnen bleiben und ab sofort ihre Arien und Operetten nur noch von den Balkonen aus aufführen!“, verkündete der Gesundheitsminister. Für mich persönlich war das ein besonderer Moment in der Geschichte der Wissenschaft, denn er erhöhte die Wahrscheinlichkeit, dass der Rest Europas ein bisschen Vernunft zeigen und Chinas Lockdown-Strategie folgen würde. (Obwohl ich — und ich kritisiere wirklich ungern — rückblickend sagen muss, dass die italienische Regierung eindeutig unterschätzte, welche Distanz Covid-infizierte Tröpfchen aus den gut trainierten Lungen eines Soprans oder Baritons zurücklegen können … Aber gut, selbst Vergil nickt, oder wie auch immer sie es dort sagen, und wir müssen hoffen, dass man die Menschen beim nächsten Mal bittet, drinnen zu singen — und natürlich nur, wenn sie allein im Raum sind.)

      Also, Italien war dabei — und alle Augen richteten sich auf das Vereinigte Königreich und auf einen gewissen Prof. Neil Ferguson vom Imperial College London, Sonderberater der Regierung. Als erfahrener Modellierer wandte er seinen geschulten Verstand der Frage zu, wie viele Menschen Covid im Vereinigten Königreich töten würde — und kurz gesagt: eine ziemlich schreckliche Menge. Und so wusste er, dass ein Lockdown nötig sein würde, um dieses katastrophale Szenario zu verhindern. Aber wie sollte man die britische Öffentlichkeit überzeugen? Nun, wenn die italienische Regierung damit durchkommen konnte, warum nicht auch Johnson & Co.? Und so riet er Boris, sich an das Drehbuch zu halten (bis dahin hatte Boris im Churchill-Stil über die Notwendigkeit fabuliert, ruhig zu bleiben und weiterzumachen, oder irgendeinen ähnlichen Unsinn). Zum Glück hatte Boris ausnahmsweise die Fähigkeit, eine ihm überlegene Intelligenz zu erkennen — und so wurde das Vereinigte Königreich schön und hart abgeriegelt.

      Und — ich freue mich sagen zu können — haben wir vom Termonfeckin Institute of Expertise nicht auch unseren eigenen Beitrag zur klaren Notwendigkeit von Lockdowns geleistet? Unsere Modelle waren sogar noch vorsichtiger als die von Prof. Ferguson (so brillant der Mann natürlich auch ist), und ich lade Sie alle ein, unser Papier zu lesen, das leicht online zu finden ist (Titel: „Irlands nächste große Hungersnot: Vorbereitung auf die bevorstehende Covid-Katastrophe“). Darin sagten wir voraus, dass ganze Vororte von Cork, Galway und Dublin ausgelöscht würden und ein Lockdown absolut unerlässlich sei. Glücklicherweise hörte die Regierung zu und verhängte einen Lockdown — und das nicht weniger als am Paddy’s Day. Tatsächlich sind wir am T.I.E. weiterhin stolz auf unsere Rolle in Irlands Covid-Reaktion. (Wobei es fahrlässig wäre nicht zu erwähnen, dass wir noch immer fest überzeugt sind, dass die Regierung auch unserem Rat zur sofortigen und umfassenden Verlegung der Stadtbevölkerung in sozial distanzierte Lager in den Midlands hätte folgen sollen — aber sicher, das heben wir uns für das nächste Mal auf.)

      Wie dem auch sei — ob es nun China, Italien, Ferguson oder tatsächlich die Arbeit Ihrer Wenigkeit zu verdanken war — überall sonst folgte man ziemlich genau diesem Beispiel: von Peru über Marokko bis nach Deutschland und Turkmenistan. Die Menschen wissen eben, was gut für sie ist — vorausgesetzt, man schlägt es ihnen nur hart genug ins Gesicht. Und glücklicherweise wussten die meisten Menschen, dass der Lockdown eine gute Sache war und unzählige Leben retten würde. Puh — noch mal gut gegangen!

      Die Erklärung von ‘Great Barrington’

      Und ich meine wirklich, dass wir knapp davongekommen sind, denn — bizarrerweise — scheint nicht jeder Wissenschaftler zuzustimmen, dass Lockdowns unzählige Leben gerettet haben. Und was, wenn diese Bande von Idioten das Sagen gehabt hätte … nicht gerade die hellsten Köpfe, oder? Ich meine — Lockdowns bedeuten weniger Fälle, was weniger Todesfälle bedeutet … so offensichtlich, das könnte sogar ein Kleinkind verstehen. Aber dies ist ein Buch über die Bekämpfung von Fehlinformationen, und so — kommen wir zu den ersten Mythen, die wir entlarven müssen!

      Nun, eine der Methoden, mit denen Covid-Leugner ihren Ansichten Anschein von Seriosität verleihen möchten, ist die Behauptung, angesehene Experten hielten Lockdowns für einen großen Fehler. „Oh, aber was ist mit der Great Barrington Declaration?“, rufen sie dann — und beziehen sich damit auf ein kleines Treffen einiger Sessel- und völlig randständiger „Wissenschaftler“, die, soweit ich es beurteilen kann, der Ansicht sind, der beste Ansatz gegen Covid bestehe darin, Ausbrüche in Pflegeheimen weltweit gezielt zu fördern. Nun — sie würden es natürlich nicht so ausdrücken, aber was sollte man sonst erwarten?

      Worum geht es also bei der Great Barrington Declaration? Es gibt drei Hauptakteure: Prof. Jay Bhattacharya (Professor für Medizin, Stanford University), Prof. Sunetra Gupta (Professorin für Theoretische Epidemiologie, Oxford) und Prof. Martin Kulldorff (Professor für Medizin, Harvard bis 2021). Nun könnten Sie denken: „Oh, aber Oisín, diese Leute klingen schrecklich angesehen — sollten wir nicht hören, was sie zu sagen haben?“ Ehrlich gesagt, Leute — denken Sie noch einmal nach, denn wie immer steckt der Teufel im Detail. Ich bezweifle zum Beispiel sehr stark, dass die betreffenden Stanford, Oxford oder Harvard jene Institutionen sind, die wir normalerweise mit diesen Namen verbinden. Woher wissen wir, dass es sich nicht einfach um kleine, kämpfende Colleges in den Vorstädten dieser Städte handelt, die sich an die Namen ihrer angesehenen Nachbarn klammern, um ahnungslose chinesische Studenten anzulocken? So wie wenn Sie mit Ryanair fliegen und glauben, in eine Großstadt zu reisen — nur um nach der Landung festzustellen, dass Sie irgendwo im Hinterland gelandet sind, zwei Stunden von dem Ort entfernt, an den Sie dachten zu fliegen. Prof. Bhattacharya würde es nicht sagen, aber ich wette, er gehört in Wahrheit zur Fakultät des Stanford Polytechnic.

      Welche rechtsextremen Ideen verbreiten diese Leute also? Schauen wir sie uns an!

      Im Grunde sprechen sie von einem sogenannten „fokussierten Schutz“-Modell … schützen Sie diejenigen, die anfällig für die Krankheit sind — die Älteren und Komorbiden — und lassen Sie ansonsten das Leben normal weiterlaufen. Lieber Gott — ist das heutzutage „wissenschaftliches Denken“?! Das Ganze klingt für mich zutiefst diskriminierend und altersfeindlich. Also wirklich — all unsere Großmütter einsperren, während alle anderen normal weiterleben dürfen? Wir leben in Gesellschaften, in denen GLEICHHEIT zählt — und wenn wir zulassen, dass eine virale Pandemie die Prinzipien zerstört, die uns lieb und teuer sind, was würde das über uns aussagen? Wenn Oma zu Hause bleibt, dann bleiben wir alle zu Hause, und damit basta.

      Und woher wissen wir überhaupt, dass ihre Strategie unsere Großmütter sicherer macht? Diese randständigen Wissenschaftler würden zweifellos argumentieren: „Nun, wenn Oma zu Hause bleibt, spielt es doch keine Rolle, ob der Rest die Krankheit bekommt, oder? Das Virus kann ja nicht durch die Wände ihres Hauses hindurch …“ Oh, lieber Herrgott! Woher wollen diese Idioten wissen, ob Covid-19 durch Wände dringen kann oder nicht? Wenn es aus China um die ganze Welt reisen kann, dann weiß nur Gott, wozu es sonst noch fähig ist. Ehrlich — das intellektuelle Niveau dieser Leute.

      Es ist wirklich am besten, wenn wir alle eingesperrt werden — Alte wie Junge. Das ist der sicherste Weg. Und, ehrlich gesagt, manche Großmütter könnten sonst auf dumme Gedanken kommen und ihre Enkel zum Tee einladen oder so etwas … Sie wissen ja, wie sie sind. Deshalb ist es am besten, wenn sie ganz genau wissen, dass sie SICHER bleiben sollen, indem sie allein zu Hause bleiben. Viele von ihnen sind ohnehin senil und müssen gesagt bekommen, was zu tun ist. War es nicht Gandhi, der meinte, man könne erkennen, wie zivilisiert eine Gesellschaft ist, daran, wie sie ihre Tiere behandelt? Nun — dasselbe gilt, würde ich sagen, für ältere Menschen, und sie in ihren Häusern einzusperren, liegt eindeutig in ihrem besten Interesse.

      Nicht, dass sie das immer selbst merken würden. Ich saß neulich in einem Taxi, und der Taxifahrer erzählte mir irgendeine Rührgeschichte darüber, wie die Regierung seiner 90-jährigen Mutter nicht das „Recht“ nehmen sollte, sich mit ihrer Familie zu treffen. Es sei ihr Risiko, und sie wolle ihre Familie sehen usw. Ehrlich — was ist das denn für eine Frau?! Ich weiß genau, dass ich, wenn ich 90 wäre, das Letzte, was ich wollte, wäre, meine Familie zu treffen. Es wäre herrlich, endlich einmal eine Pause von ihnen zu haben, und ich wäre der Regierung sehr dankbar, wenn sie mir eine solche Gelegenheit verschaffen würde.

      Natürlich möchte ich klarstellen, dass nur weil ich über die tödliche Gefahr gesprochen habe, die Covid für ältere Menschen darstellt, das NICHT bedeutet, dass ich der Anti-Impf-Idee zustimme, manche Menschen seien stärker gefährdet als andere. Nein — lassen Sie mich klar sein: Wir sind alle in höchster Gefahr, an dieser schrecklichen Krankheit zu sterben, vom Jüngsten bis zum Ältesten. Anders als diese Great-Barrington-Gruppe diskriminiert Covid nicht.

      Wahrlich — ob alt oder jung — es gibt keine „risikofreie“ Gruppe. Und so, um Himmels willen: Bleiben Sie einfach drinnen. Wenn wir überhaupt etwas über die Great-Barrington-Leute sagen können, dann, dass sie den Inbegriff der „Let it Rip!“-Brigade darstellen (‘Lasst sie sterben!’). Und wofür steht „RIP“? Genau: „Ruhe in Frieden“. Ehrlich — die Millionen, die gestorben wären, hätten diese Leute das Sagen gehabt … es ist zu entsetzlich, um es zu bedenken.

      Wie auch immer — trotz all dessen muss ich zugeben, dass ich zunächst etwas besorgt war, als ich das erste Mal von dieser Gruppe hörte — und so schrieb ich sofort meinem Kumpel Dr. Faucet:

      
        
        Von: Prof. Oisín MacAmadáin

        <termonfeckineinstein@termonfeckininstitute.ie>

        An: Dr. Antony Faucet

        Betreff: SEHR RANDSTÄNDIGE GRUPPE SELBSTERNANNTER WISSENSCHAFTLER — GEFAHR!!!

        Hey Tony!

        Ich bin äußerst besorgt über das Aufkommen der „Great Barrington“-Erklärung … sie könnte all unsere Bemühungen untergraben! Sie sagen, wir sollten Oma und die Schwachen schützen, aber alle anderen frei lassen — Gott, wenn die Leute diese Art von nuanciertem Denken verstehen könnten, wären wir erledigt! Tun Sie, was Sie tun müssen! Veröffentlichen Sie eine vernichtende Widerlegung (ich kann sie schreiben, wenn Sie möchten), rufen Sie die Armee, sagen Sie denen, die Joe kontrollieren, sie sollen ihm mitteilen, dies sei alles das Werk von Terroristen!

        Viel schlimmer ist, dass diese Fehlinformation so überzeugend wirkt, dass sogar Nobelpreisträger Michael Levitt seine Unterschrift hinzugefügt hat! Ich schlage daher vor, dass wir auch eine vernichtende Widerlegung und Faktenprüfung all seiner Nobelpreis-Arbeiten zusammenstellen, um ihn ebenfalls wie einen totalen Idioten dastehen zu lassen.

        Ich erwarte gespannt Ihre Gedanken,

        Oisín

      

      

      Wie dem auch sei, ich sah mir die Great-Barrington-Website dann genauer an — und ehrlich gesagt, sie war ein einziges Gähnen, mein Blick wurde glasig, und ich war erleichtert, denn ich glaube nicht, dass Menschen heutzutage die Aufmerksamkeitsspanne haben, um solche kleinlichen Abhandlungen zu lesen. Das ist auch gut so, denn wie eine neue Studie aus Stanford zeigte (vermutlich diesmal die echte — aber wer weiß), unterstützen ungefähr gleich viele angesehene Wissenschaftler das „fokussierte Schutz“-Modell wie das Lockdown-Modell, aber die Lockdown-Seite hat eine größere Reichweite in den sozialen Medien. Es erstaunt mich immer wieder, wie randständige, rechtsextreme Ideen Forscher dazu bringen können, Positionen einzunehmen, die der Wissenschaft widersprechen. Aber gut — wir leben wirklich in einer postfaktischen Ära.

      Aber all dieses Gerede über eine Great Barrington-Erklärung brachte mich dazu, mich zu fragen, ob ich nicht auch meine eigene große Verkündung über die klare Notwendigkeit von Lockdowns und ähnlichen Maßnahmen verfassen sollte. Ich könnte sie „Das Termonfeckin-Abkommen“ nennen … nein, ich möchte etwas, das großartiger klingt, und ich mag die Art, wie diese selbstverherrlichenden Schnösel das Wort „Great“ verwenden … wie wäre es also mit „Das Große Termonfeckin-Zeugnis“ … hmmm, das ergibt keinen Sinn, aber es lässt mich an etwas Biblischeres denken, wie … „Das Große Termonfeckin-Testament“ … ja, das ist sicherlich besser! Aber ich frage mich, ich frage mich … ah, ja, perfekt! Sowohl biblisch als auch erhaben im Ton: „Die Große Termonfeckin-Ejakulation“. Ich werde mich sofort an die Organisation machen und Sie über die Ergebnisse auf dem Laufenden halten.

      Ja, Varianten sind beängstigend!

      Nun, während wir uns alle sicherlich auf meine große Ejakulation freuen können, müssen wir zum nächsten Mythos übergehen, dem wir entgegenwirken müssen. Nachdem wir uns angesehen haben, wie der herausragende chinesische Ansatz zur Bekämpfung dieses Virus zu Recht fast überall auf der Welt übernommen wurde — trotz des Gejammers einiger rechter Wissenschaftler — wollen wir nun das Virus selbst genauer betrachten. Es gäbe so viele Aspekte, über die man sprechen könnte, aber lassen Sie uns uns insbesondere auf seine heimtückische Fähigkeit konzentrieren, in eine unzählige Vielzahl von Varianten zu mutieren — etwas, das seine zweifellos evidente Gefährlichkeit nur noch unterstreicht (auch wenn Covid-Leugner das bizarrerweise anders sehen, aber, andererseits, deshalb bin ich ja hier!).

      Tatsächlich hörte ich neulich im Radio, wie die Moderatorin sich immer wieder darüber beklagte, wie lange die Beschränkungen wohl noch andauern würden. „Wir sind jetzt bei der Omicron-Variante, und ich verspüre einfach dieses Gefühl der Angst — es gibt noch so viele Buchstaben im griechischen Alphabet, bis wir bei Omega sind …“, sagte sie unter Tränen.

      Es war erschütternd für mich, solch unwissenschaftliches Geschwätz zu hören — und das auf einem Mainstream-Radiosender. Glaubt sie ernsthaft, ein so cleveres Virus wie Covid würde aufhören, sich zu variieren, nur weil es beim Buchstaben Omega angekommen ist? Ich hätte am liebsten angerufen und sie zurechtgewiesen. Schließlich mag Omega der letzte Buchstabe des griechischen Alphabets sein, aber es gibt noch viele andere Alphabete, denen das Virus seine Aufmerksamkeit widmen kann. Was ist mit einer Schrift, die sogar älter ist als das griechische Alphabet — dem phönizischen? Alep, Bet, Giml, Dalet, He, Waw, Zajin … Ich kann mir den BBC-Nachrichtenbericht schon vorstellen:

      „Willkommen zu den Nachrichten um 9 Uhr. Der Gesundheitsminister gab heute bekannt, dass der erste Fall der Zajin-Variante im Vereinigten Königreich nachgewiesen wurde. Margaret, eine Rentnerin aus Barnstaple, hatte eine laufende Nase und testete sich sofort. ‚Ich war ehrlich überrascht, einen Zajin-Fall zu haben, da ich dachte, ich sei immun, seit ich letztes Jahr dreifach gegen Giml geimpft worden bin.‘“ Persönlich kann ich mir keine Zukunft vorstellen, in der Covid jemals aufhört, sich zu variieren. Und so — nach dem phönizischen Alphabet — warum nicht chinesische Schriftzeichen verwenden, als Hommage an die Rolle, die diese große Nation bei seinen Ursprüngen gespielt hat? Chinesisch hat über fünftausend Zeichen — das gibt uns also mindestens ein paar Jahrhunderte Luft, bevor wir uns überlegen müssen, welches Schriftsystem wir als Nächstes heranziehen.

      Ich muss sagen, dass ich froh bin, dass wir aufgehört haben, Varianten nach ihrem ursprünglichen Entdeckungsort zu benennen. Wir hatten zum Beispiel eine ziemlich unangenehme Phase, in der wir Delta die „indische Variante“ nannten. Das führte überall zu einem massiven Anstieg der Unterstützung für rechtsextreme nationalistische Parteien, die alle möglichen ungeheuerlich rassistischen Behauptungen über Covid verbreiteten … „hierherkommen, unsere Krankenhausbetten belegen … was ist falsch an der englischen Erkältung, das sage ich“, soll ein ehemaliger UKIP-Stadtrat gesagt haben. Ich war froh, als dieser Unsinn ein Ende fand.

      Natürlich bekamen diese UKIPPER einen Vorgeschmack auf ihre eigene Medizin, als eine Variante in Kent, einer ihrer Hochburgen, identifiziert wurde. Man hätte sie genauso gut „die UKIP-Variante“ nennen können. Tatsächlich war ich hocherfreut, als Macron anschließend sämtliche Flüge aus dem Vereinigten Königreich blockierte. Schließlich — was haben Nigel Farage und seinesgleichen, besonders wenn sie husten und spucken, überhaupt in Europa zu suchen?

      Was Omicron betrifft, so bin ich diese Covid-Leugner leid, die behaupten, der Name sei ein Amalgam (ist das das richtige Wort, Red.?)⁠1 für „idiotisch“. Das ist zutiefst beleidigend für Experten wie mich. Es gibt absolut nichts „Idiotisches“ an der Reaktion der Welt auf diese Pandemie — sie entsprang den höchsten Ebenen wissenschaftlichen und rationalen Denkens.

      Jedenfalls lieben es die Impfgegner, darauf hinzuweisen, dass Omicron weniger virulent sei und dass dies ja Sinn mache, da ein Virus dazu tendiere, mit der Zeit weniger virulent zu werden — und warum man so etwas dann noch so ernst nehme, wo es sich doch kaum von einem gewöhnlichen Schnupfen unterscheide, bla bla bla.

      Sehen Sie, lassen Sie uns diesen „ein Virus wird mit der Zeit weniger virulent“-Quatsch ein für alle Mal aus dem Weg räumen. Selbst wenn das wahr wäre, sollten wir Covid immer noch extrem ernst nehmen. Angenommen, am Ende des phönizischen Alphabets wäre das Virus so harmlos, dass es nicht nur völlig asymptomatisch wäre, sondern sogar gesundheitliche Vorteile böte — Tatsache bleibt: Es ist immer noch Covid, und man weiß nie, was es als Nächstes anstellen könnte. Im einen Moment erwischt man einen harmlosen Stamm, fühlt sich besser als je zuvor und arbeitet wie ein Weltmeister — und im nächsten kommt eine Variante mit der Sterblichkeitsrate von Ebola, und man selbst sowie jeder, den man kennt, fällt tot um. Ich sage nicht, dass dies definitiv passieren wird, aber Covid ist ein hinterhältiges Biest — man weiß nie, was es als Nächstes ausheckt. Vorsicht ist immer das Beste.

      Tatsächlich — habe ich nicht neulich von etwas gelesen, das noch beängstigender klang als eine Variante? „Influerona“ nannten sie es — eine Kreuzung aus Covid und der gewöhnlichen Influenza. Absolut furchterregend. Es ist nur eine Frage der Zeit, bis es einen Poliorona- oder sogar einen Leperona-Ausbruch gibt — und dann sind wir alle wirklich und vollständig am Ende.

      Jedenfalls hoffe ich, dass ich klargemacht habe, wie ernst und wie beängstigend das Auftreten all dieser Varianten ist. Tatsächlich ist die Ironie, dass diese Covid-Leugner sie spöttisch „Scarianten“ nennen — denn damit sagen sie endlich einmal die Wahrheit.

      Nachdem wir nun die Varianten und die Art der Lügen betrachtet haben, die die Spinner über sie verbreiten, wenden wir uns einer ganzen Reihe weiterer typischer Covid-Mythen zu. Tatsächlich muss man in der „Spinner-Sphäre“ nicht lange suchen, um Behauptungen zu finden, das Virus sei saisonal, natürliche Immunität schütze vor der Krankheit oder die Viruslast, der man ausgesetzt sei, spiele eine Rolle. Während ich darüber nachdachte, wie ich diese gefährlichen Ideen in diesem Buch am besten bekämpfen könnte, erinnerte ich mich daran, dass ich zur Halbzeit der Pandemie eine Zoom-Fragerunde mit einigen Anwohnern von Termonfeckin abhielt, in der all diese irrigen Vorstellungen leider ihr hässliches Haupt erhoben.

      Also habe ich hier einfach ein Transkript dieser Sitzung eingefügt, da es diese fehlgeleiteten Perspektiven bereits für sich allein erfolgreich zerstreuen kann …

      Oisín: Guten Abend allerseits … schön, Sie alle zu sehen. Wie wäre es, wenn wir gleich zur Sache kommen — wer die erste Frage stellen möchte, legt einfach los …

      F: Hallo, Prof. MacAmadáin, Miriam O’M. hier. Ich hoffe, es geht Ihnen gut. Ähm … ich wollte nur wissen, welche Informationen wir jetzt über die neueste Infektionssterblichkeitsrate haben. Ich habe Prof. Ioannidis gehört und …

      Oisín: Professor wer? Nie von ihm gehört! Ich hoffe, Sie beziehen Ihre Informationen aus seriösen Quellen, Miriam?

      Miriam: Nun, er schien seriös genug, Prof. MacAmadáin, aber Sie wären natürlich am besten in der Lage, seine Ideen zu beurteilen. Jedenfalls hat er gerade ein Papier veröffentlicht: Die Infektionssterblichkeitsrate von Covid-19 abgeleitet aus Seroprävalenzdaten, und …

      Oisín: Oh Herr — es gibt immer einen, nicht wahr? Und das muss natürlich die allererste Frage sein!

      Miriam: Es tut mir leid, Prof. MacAmadáin?

      Oisín: Machen Sie einfach weiter!

      Miriam: Okay … nun, er schlägt vor, dass die mittlere Infektionssterblichkeitsrate bei etwa 0,27 % liegt … was denken Sie?

      Oisín: Absoluter Unsinn! Am Termonfeckin Institute of Expertise haben wir die IFR auf näher an 34 % berechnet. Halten Sie sich bitte an offizielle Quellen, Miriam! Hmmm … kein guter Anfang. Nächste Frage?

      F: Sandra B. hier, Prof. MacAmadáin — die örtliche Floristin. Offensichtlich ist mein Laden geschlossen, aber für die Wiedereröffnung wollte ich fragen, ob Sie glauben, dass sich das Covid in Blumen verstecken kann?

      Oisín: Oh großartig — das ist eher die Art von Frage, die wir heute Abend hören möchten, Leute … Ja, es kann sich absolut überall verstecken, Sandra, daher würde ich empfehlen, dass Sie — um zu vermeiden, dass Ihre Petunien die Arbeit des Sensenmanns erledigen — geschlossen bleiben, bis jeder in Termonfeckin mindestens vierfach geimpft ist.

      F: Hallo Prof. MacAmadáin, Maureen R. hier — wir haben uns vor ein paar Jahren beim Termonfeckin Tractor Race getroffen …

      Oisín: Oh sicher, ich erinnere mich gut daran, Maureen. Hat Ihr Mann an diesem Tag nicht eine Medaille gewonnen?

      Maureen: Nun, er hatte eigentlich kein gutes Rennen, Prof. MacAmadáin — sein Traktor sprang ja nicht einmal an. Aber wie dem auch sei, ich wollte Sie fragen … ähm … ich war natürlich hocherfreut, alle meine Impfungen zu bekommen, aber ich muss sagen, dass ich am Tag nach meiner dritten Impfung … nun ja … einen kleinen Herzinfarkt hatte — so könnte man es wohl nennen — nur einen absolut winzigen, nichts wirklich Besonderes. Ich nehme an, es ist ziemlich unwahrscheinlich, aber glauben Sie, es könnte vielleicht der I … gewesen sein?

      Maureen R. wurde getrennt.

      Oisín: Oh je, wir scheinen Maureen verloren zu haben — aber wahrscheinlich ist das auch gut so, da ich wirklich nicht sicher bin, wohin sie mit dieser Frage wollte. Nächste?

      F: Hallo Prof. MacAmadáin, Joan hier. Nun — im Gegensatz zur letzten Rednerin bin ich, Gott sei Dank, keine Impfgegnerin und möchte nur sagen, wie wunderbar ich diese Impfstoffe finde. Ich hatte insgesamt fünf Impfungen, und so wusste ich, als ich kürzlich Covid bekam, dass es mir gut gehen würde. Tatsächlich blieb ich ruhig, als ich hypoxisch wurde und mein Mann den Krankenwagen rief. Ich blieb dann während der gesamten Fahrt optimistisch, selbst als ich die ersten Anzeichen von Atemnot zeigte. Und als ich im Krankenhaus ankam und sofort an ein Beatmungsgerät angeschlossen wurde, kommentierten nicht alle Krankenschwestern meine fröhliche Verfassung? Und hier bin ich, Prof. MacAmadáin — am Leben, um die Geschichte zu erzählen — und dass ich überhaupt noch hier bin, verdanke ich den Impfstoffen. Wahrlich, ich sage mir jeden Tag: „Joan, es hätte so viel schlimmer sein können.“

      Oisín: Danke, dass Sie diese sehr bewegende Geschichte geteilt haben, Joan. Ich habe einen guten Freund in Dublin, dessen vollständig geimpfter Vater an Covid starb — er erzählte mir auch, wie viel schlimmer es hätte sein können. Nächste Frage?

      F: Dia dhuit, Prof. MacAmadáin. Hier ist Patricia. Ich wollte nach dem Sommer fragen. Liege ich richtig mit der Annahme, dass das Virus saisonal ist? Können wir uns im Sommer weniger Sorgen machen und vielleicht ein-, zweimal das Haus verlassen — selbst wenn es nur in den Garten geht?

      Oisín: Da unsere Regierung mitten im Sommer obligatorische Masken eingeführt hat — wie können Sie diese Frage überhaupt stellen?! Glauben Sie, sie hätten das getan, wenn sie nicht gedacht hätten, dass Covid im Sommer genauso tödlich ist wie zu jeder anderen Zeit???

      Patricia: Oh, es tut mir leid, Prof. MacAmadáin — wie dumm von mir …

      Oisín: Verdammt richtig. Was Ihren Garten betrifft — Sie können dorthin gehen, aber tragen Sie Ihre Maske. Nächste Frage?

      F: Guten Abend, Prof. MacAmadáin. Mein Name ist Sheila L., und ich bin Naturheilkundlerin hier im Ort. Ich wollte fragen, was wir tun könnten, um unsere natürliche Immunität zu verbessern? Zum Beispiel Vitamin-D-Supplementierung?

      Oisín: Vitamin-D-Supplementierung?! Oh, natürlich — warum gehen Sie nicht einfach hin und machen einen Donald Trump und sagen uns allen, wir sollten Bleichmittel trinken, wenn Sie schon dabei sind?! Ehrlich — ich frage mich wirklich, ob ich diese Frage-und-Antwort-Runde überhaupt hätte machen sollen, angesichts der Art von Fragen, die ich bekomme. Zweifellos denken Sie auch, Ihre Kristalle würden Covid heilen … weiter!

      F: Hallo, Prof. MacAmadáin, Sinead H. hier. Vielen Dank, dass Sie heute Abend Ihr Fachwissen mit uns teilen. Ich persönlich war immer begeistert, Ihr Institut in unserer schönen Stadt zu haben, und hoffe, meinen Sohn eines Tages dorthin schicken zu können. Jedenfalls — was ich mich fragte, war: Wenn wir asymptomatisch sind, wie wahrscheinlich ist es, dass wir jemanden infizieren könnten, ohne es zu wissen?

      Oisín: Ich bin überrascht, dass Sie sich lediglich Sorgen darüber machen, ob Sie jemanden „infizieren“ können. Die relevantere Formulierung Ihrer Frage wäre eindeutig: „Kann ich jemanden mit Covid töten, auch wenn ich nicht weiß, dass ich ihn ermorde?“ — und die Antwort darauf ist ein klares Ja!

      Okay, ich bin es leid, Leute, an diesem Punkt … Zeit für eine weitere Frage …

      F: Prof. MacAmadáin — Deirdre, die Dame vom örtlichen Postamt hier … also, ich habe die Entscheidung getroffen, mich nicht impfen zu lassen und …

      Oisín: Was?!!! Und Sie bearbeiten unsere ganze Post?! Ich rufe sofort die Gardaí (Die irische Polizei)! Wo ist mein Telefon … Garda Morrison, sind Sie das? Ich muss ein schreckliches Verbrechen melden!

      Deirdre: Ich bin weg hier! Es war schön, euch alle gekannt zu haben!

      Oisín: Schnell, alle zusammen — begebt euch an den Stadtrand von Termonfeckin, sperrt alle Straßen ab! Hindert sie daran, aus der Stadt zu fliehen! Bildet eine Bürgerwehr!

      Sandra: Aber Prof. MacAmadáin?

      Oisín: Oh, was jetzt, Sandra? Die Zeit drängt …

      Sandra: Wird das eine sozial distanzierte Bürgerwehr sein müssen, glauben Sie?

      Oisín: Ähm … ja, ja, das wird es wohl. Also: Alle bitte zwei Meter Abstand halten, wenn ihr in eurer Bürgerwehr seid und …

      Miriam: Aber ich glaube nicht, dass Treffen zwischen verschiedenen Haushalten derzeit erlaubt sind, Prof. MacAmadáin?

      Oisín: Oh, was?! Oh — richtig, richtig. Okay … also: Bildet eine sozial distanzierte Bürgerwehr, aber nur innerhalb eures eigenen Haushalts.

      Miriam: In meinem Fall hieße das, dass ich nur meinen dreijährigen Sohn mitnehmen kann, da sonst niemand hier ist — ist das in Ordnung, Prof. MacAmadáin?

      Oisín: Ähm …

      Sandra: Und, Prof. MacAmadáin — was, wenn sie mehr als fünf Kilometer von Termonfeckin entfernt entkommt? Würde die weitere Verfolgung als „wesentlicher Reisegrund“ zählen?

      Oisín: Ehrlich gesagt … ich bin mir nicht sicher …

      Patricia: Und wenn es tatsächlich darum geht, sie zu fangen — wie sollen wir das tun, wenn wir jederzeit zwei Meter Abstand zu ihr halten müssen, um uns alle sicher zu halten?

      Oisín: Ich weiß es ehrlich gesagt nicht. Hat zufällig jemand eine Elektroschockpistole?

      Maureen: Oh, Prof. MacAmadáin — ich habe gerade Deirdre in ihrem Auto vorbeifahren sehen. Ich glaube, sie ist uns entkommen.

      Oisín: Seht — okay, alle zusammen … sie ist entkommen. Wir überlassen es den Wachen, sich darum zu kümmern. Aber lasst dies eine Lehre dafür sein, welche Art von Menschen in unserer Mitte leben könnten, ohne dass wir es wissen. Ich denke, ich beende die Sitzung jetzt. Ich hoffe, Sie fanden mein Fachwissen hilfreich, und es gibt sicherlich viel Nüchternes zu bedenken.

      Nun, ich hoffe, dass Ihnen dies gezeigt hat, welche Art von Argumenten Sie vorbringen können, wenn Leute mit wirklich dummen Aussagen über Covid kommen. Ich schäme mich nur ein wenig zuzugeben, dass einige der Menschen in meiner eigenen Heimatstadt solche Ansichten vertraten. Die Polizei hat Deirdre übrigens auch nie gefasst … sie floh nach Mexiko, wo man Ungeimpfte ohne die geringste Gefängnisstrafe einreisen lässt (ich werde mich später in diesem Buch ausführlicher mit Mexiko und seinen Covid-Machenschaften befassen).

      Positiv ist immerhin, dass eine der verrückteren Ideen, die über Covid kursieren, an jenem Abend nicht zur Sprache kam — aber angesichts ihrer enormen Verbreitung habe ich keinen Zweifel, dass Sie davon gehört haben … und so wenden wir uns nun zu …

      Die Ursprünge von Covid

      Nun, diese Idee ist natürlich völlig verrückt! Manche Leute glauben wirklich, dass das Virus aus einem Labor entwichen sei, das sich auf die Forschung an modifizierten Viren spezialisiert hat (sogenannte „Gain-of-Function“-Forschung) — und dass dieses Labor in Wuhan sogar Gelder vom National Institute of Health der US-Regierung erhalten habe. Ich war daher besonders hartnäckig in meinem Bestreben, diesen speziellen Mythos ein für alle Mal zu entkräften. Aber als ich mit einem meiner hochrangigen Freunde in der US-Regierung sprach, sagte er mir, ich solle das wirklich nicht tun.

      Um ehrlich zu sein, mein Freund — der anonym bleiben wollte — wurde etwas seltsam und sagte, es sei zu meinem eigenen Besten und dass Guantanamo Bay nicht der Ort sei, an dem ich enden wolle. „Nein“, sagte ich, „das Labor ist in Wuhan. Dort würde ich ermitteln, nicht in Guantanamo.“ — „Ich glaube nicht, dass du meine Bedeutung verstanden hast, Oisín. Schau, behandle das Thema einfach nicht in deinem Buch, okay?“

      Mein Freund war so hartnäckig, dass ich schließlich nachgab. Schließlich werde ich die Bitte eines guten Freundes immer respektieren. Alles, was ich sagen kann, ist: Er muss das Ganze für eine so irrwitzige Idee halten, dass es unter der Würde eines jeden wäre, sich auch nur die Mühe zu machen, ihr entgegenzuwirken. Also belasse ich es dabei.

      Wie dem auch sei — da haben Sie es, Leute. Wir haben die Bühne bereitet: für Covid, seine Gefährlichkeit, die Tricks, die es anwenden kann, die vielfältigen Arten, wie die Leute andeuten, dass es doch keine so große Sache sei, und so weiter. Und natürlich haben wir zu Beginn dieses Kapitels ausführlich dargelegt, warum Lockdowns der beste Weg sind.

      Einige Leute würden jedoch behaupten, dass Lockdowns unsere Gesellschaften auf die eine oder andere Weise negativ beeinflusst hätten … totaler Unsinn natürlich — und deshalb werden wir im nächsten Kapitel darüber nachdenken, wie das Leben unter Covid nicht nur gar nicht so schlimm war, sondern, wenn überhaupt, sogar ein Riesenspaß!

    



